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XXIV. Deleg ierten tag der Z.V.f.D. 
Den Auftakt zum Delegiertentag der deutscl,en 

Zionisten bildete die Tagung der deutschen Föde
ration der Wizo. In ihren zweitägigen Beratungen 
wurden alle Zweige der zionistischen Frauenarbeit 
durchgesprochen und es wurde besonders der Plau 
für die Winterarbeit aufgestellt. Gerade in diesem 
Jahr handelt es sich dabei nicht nur um kulturelle 
Forderungen und Erziehungsfragen innerhalb der 
Gruppen, sondern vor allem auch um Geldaufbrin
gung. Die letzte Einwanderung nach Palästina hat 
nicht weniger als 40 Prozent weiblicher jugend
licher ins Land gebracht, die untergebracht werden 
müssen. Nahalal soll in Zukunft für die doppelt e 
Zahl von Mädchen aufnahmefähig sein; Neß Ziona, 
das bisher nur für 30 Mädchen bereit stand, soll für 
200 eingerichtet werden. Es gilt Werkstätten zu 
~chaffen - Bäckerei, Wäscherei, Bügelei - in 
denen auch ungelernte Kräfte untergebracht wer
den können, zur Ausbildung, zur weiteren Unter
bringung und zur Verwurzelung im Lande. So neh-
111en die Frauen mit Kraft und lntensität ' die Arbeit 
für die Jugend auf und versuchen der Forderun g 
gerecht zu werden, die zehntausende auf Übersied
lung wartender junger Juden eben erst an die zio
nistische Weltorganisation gestellt haben. 

Die praktisch und organisatorisch wichtigste 
Auseinandersetzung, die auch am meisten die Ge
müter bewegte, war die über die Mitarbeit in an
deren Frauenorganisationen; an der Spitze sta11d 
die Frage der Mitarbeit im jüdischen Frauenbund. 
Trotz einer Protestresolution, die nach heftiger De
batte mit Bertha Pappenheim viel milder ausgefal
len war, als sie ursprüng lich die Berliner Vertr ete
rinnen eingebracht hatten, siegte die Ansicht, daß 
die Wizo weiter mit den im jüdischen Frauenbund 
vereinigten Frauen zusammenarbeiten müsse. 

Die Tagung, die alle Teilnehmerinnen sichtlich 
befriedigte und ihnen v ielfache Anregung bot, ließ 
jedenfalls erkennen, daß die Wi zo, zahlenmäßig 
und in der Intensität ihrer Arbeit einen erfreulich 
starken Aufschwung genommen hat: die Wizo wird 
in diesem Winter den jüdischen Frauen manches 
zu bieten und manches von ihnen zu fordern haben. 

Die Eröffnungssitzung des Delegiertentages im 
überfü llten großen Saale des Volksbi ldungsheims 
brachte nach den Begrüßungen eine Ansprache 
Ussischkins. Ussischkin steht seit den Tagen der 
Bilu an vorderster Stelle in der zionistischen Be
wegung; noch immer aber ist er der leidenschaft
lic hste, unermüdlichste und wuchtigste Kämpfer für 
jüdisches Recht auf Palästina. Aus jedem seiner 
Worte spricht, daß er zutiefst mit der zionistischen 

Bewegung verwachsen ist, daß es für ihn keinen 
Zweifel, kein Schwanken und kein Zaudern gibt. So 
gilt auch seine Ansprache dem jüdischen Recht auf 
Palästina und denen, die in den zionistischen 
Reihen irr e geworden zu sein scheinen, rief er das 
Bibelwort zu „Wer Furcht hat und schwachen Her
zens ist, der kehre um und gehe in sein Haus und 
mache nicht mutlos die Reihen der anderen". 
Ussischkiu mag vieles gegen die deutschen Zioni
sten einzuwenden gehabt haben und die deutschen 
·Zionisten mögen oftmals weder seine Überzeugun
gen noch seine Politik geteilt haben: seine An
sprache hat sicher in der Selbstverständlichkeit, 
Offenheit, und inneren Stärke allgemeine Zustim
mung gefu11den und tiefsten Eindruck gemacht. 
Nicht minder großen Eindruck dürfte sein Appell 
an die Orthodoxie gemacht haben, die gerade in 
Frankfurt ihren Sitz hat und immer noch im Glau
ben daran verharrt, daß nur durch ein Wunder 
die Rückkehr nach Erez Israel mögl ich sei und 
blind dafür ist, daß dieses Wunder sich in unseren 
Tagen vor unseren Augen vollzieht. 

Das folgende Referat Nahum Goldmanns über 
,.Das jüdische Volk in der Weltkrise" hielt den 
Delegiertentag vom ersten bis zum letzten Wort in 
aufmerksamster Spannung. Goldmann begann mit 
der Schilderung der Verhältnisse, wie sie sich in 
J~ußland, dem Kraftreservoir des Judentums vor 
Jem Krieg, jetzt gesta ltet haben. Dann ging er zu 
einer Schilderung des europäischen Judentums 
über, das infolge vo n Krieg und Wirtschaftsnot 
heute vielfach an sich selbst verzweifelt und keinen 
Ausweg findet und kam dann zu einer knappen und 
eindrucksvollen Charakterisierung der jüdischen 
Verhältnisse in Amerika, wo die Millionen jüdischer 
Einwanderer, die sielt festgewurzelt und sicher 
wähnten, heute ebenfalls den Boden unter den 
Füßen wanken fühlen. So erleben viele erstmals 
die Realität des „Gal uth", die sie bisher nur aus 
Schilderungen anderer gekannt hatten und bekom
men dadurch auch erst das richtige Verständnis 
für das, was Erez Israel dem .Judentum bedeutet. 

In glänzender theoretischer Deduktion suchte 
Blumenfeld die heutige Lage der .luden in Deutsch
land und die Aufgabe der Zionisten abzugrenzen. 
Er betrachtet es als notwendi g, die Dinge, die um 
uns herum vorgehen, auch da zu verstehen. wo wir 
sie gefühlsmäßig, selbstverständlich und entschie
den ablehnen müssen. Das Problem der Juden in 
Deutschland ist ihm grundsätzlich das Problem des 
Lebens einer Minderheit in einem anderen Volks
tum - ein Problem also, wie es in der Nachkriegs
zeit fast in jedem Staate aufgetreten ist. Die deut-
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sehen Juden wollen und können Rechte einer na
tionalen Minderheit nicht beanspruchen ; dazu sind 
die faktischen Voraussetzungen nicht gegeben; 
aber sie müssen und dürfen verlangen, daß ihnen 
alle Rechte des Staatsbürgers eingeräumt werden, 
wie sie alle Pflichten erfüllen und sie glauben gerade 
dann es tun zu dürfen , wenn sie offen als Juden auf
treten und sich zu ihrer eigenen Art und ihrem eige
nen Volkstum bekennen, an ihrer eigenen Kultur 
bauen und für ihre Zukunftshoffnungen weite r
arbeiten. So kann ihnen niemand den Vor ·wurf ma
chen, sie wollten sich aufwerfen zum Verwa lter 
deutschen Geistesgutes und deutscher Art. Nur 
dann lassen sich die „Grenzü ber sch reitungen·' ver
meiden, die uns - mit Recht oder Un recht - von 
der Gegenseite so heftig vorgehalten werden. 

Durch die theoretisch berechtigterweise scharfen 
Formulierungen des Blumenfeldsehen Referates 
war die Diskussion zunächst wesentlich bestimmt 
und es wa r für den Delegiertentag nicht immer 
ganz leicht, den scharfsinnigen Distinktionen, die 
entwicke lt wurden, zu fo lgen. Vielleicht ist es auch 
nicht die Aufgabe eines Deleg ier tentages, sich so 
weit auf das Gebiet begrifflicher Abgrenzungen 
und abstrakter Auseinandersetzungen einzulassen. 
So empfand man es auch offensichtlich als Be
freiung , als zunächst Berger und dann Sere ni, 
dem die Jugend begeistert zujubelte, zu Fragen 
der konkreten Arbeit zurückfanden. 

Mit den drei langen, sachli ch sicherlich ausge
zeichneten Referaten Brodetskis, Rupp ins und 
Hoofiens der Abendsitzung, die sich bis weit über 
Mitternacht erstreckten, hatte man dem Delegier
tentag doch offenbar zu vie l zugemutet. 

Der Montag war den Kommissionssitzungen vor-· 
behalte n. Namentlich in der Kommission über Orts
gruppen kam es zu einer grundsätzlichen, frucht
baren Aussprache über die Fragen unserer prak
tischen Arbeit. 

Die Gene raldebatte ,vTirde am Montag nachmi '.·· 
tag zu Ende geführt und in einer für zionist isclic 
Delegiertenve rsammlungen ungewöhnlichen Pünk t
l ichkeit gelang es, den Delegiertentag nach Walil 
der neuen Leitung, abends 9 Uhr zu beenden. ßlu-· 
menfeld wurde mit großem Beifall einstimmig zum 
Präs identen der deutsc hen Organisation wieder
gewählt, ebenso wurden der geschäftsführende 
Aussc huß und der Landesvorstand in vollständ iger 
Übereinst immun g aller Richtungen zusammenge
setzt. Die Aufstellung des Etats wurde dem Lan
desvorstand übertragen. Blumenfeld schloß die Ta
gung mit einem Appell an die Opferwilligkeit un
serer Gesinnungsgenossen, die allein Garantie für 
eine fruc htbare Arbeit bietet. 

• 
Es war ein Delegiertentag ohne Kampf, im Ge

gensatz zu manchem früheren und namentlich dem 
le tzte n von Jena. Nachdem die Revisionisten sich 
von der Z. V. f. D. getrennt hatt en, war die Arbeit, 
die von den Flügelparteien anerka nnt wurde, im 
Rahmen der Z. V. f. D. in harmon ischer Kooper at ion 
geleistet worden, sodaß auch jetzt sich keine 
Stimme erhob, die hi er eine organisatorische Än
derung ve rlan gt hätte. Diese Tatsache, wenn sie 
vielleicht auch dem Delegier 'tentag den Reiz eines 
scharfen Aufeinanderprallens gegensätzlicher Mei
nungen geraubt hat, berechtigt zu großen Hoff
nungen für die Zukunft der zioni stischen Arbe i t in 
Deutschland. Die starke Betei li gung der Jugend 
am Delegiertentag zeigt, daß der jüdische Nach„ 
wuchs mit innerer Teilnahme und Begeisterung 
sich unserer Bewegung verbunden fühlt. Die Ab-

grenzung gegen den Rev isionism us, der sich auf 
seiner Wiener Tagung eben erst in seiner ganzen 
GefälJrlichkeit offenbart hat, ka m auf dem Dele
giertentag in vielen der Reden zum Ausdruck -
es ist zu bedauern, daß es dabei nicht geblieben 
ist und daß nach Schluß der Tagung die Revisi
onisten ve rsuchten, durch Verteilung gehässiger 
Flugblätter für ihre Sache an einem höchst un
geeigneten Ort Propaganda zu machen. Die revi
sionistischen Flugblätterverteiler mußten mit hand
_greiflicher Gewalt aus dem Saale geschafft wer
den - die Revisionisten hätte n sich und uns 
dieses beschämende Nachspiel ersparen können. 

~,. V. S. 

Die Entschließungen 
Der DelPgicrtr11tag raßle l'instimrnig folgenclr Ent

schließungen: 

,,Der XXl V. Delegiertentag der Zionistischen Ver
einigung für Deutschland billigt die im Rcf.cral des 
\'orsilzenden der z. \1. f. D. dargeleg ten Anschauun
gen und er klärt: 

Die Juden in Deutschland stehen im Kampf um 
Rechtsteilung und Existenz. fü,Jcidigung und Hcrnb 
\\'Ürdigung des Judentums , Drohungen und Gewalt
tätigkeiten gegen jLidisch es Lehen und · jüdi sc hes 
Eigentum sind die dauernden Begleiterscheinung en 
('ifl<'r Be,, ·<'gung, die sich im Namen dPr nationalen 
Idee an das deutsche \'olk wend e t. Dieser Gefähr
dung unserer Ehre und unser er Hechle gill unser 
schärfster Kampf'. 

D('r Zionismus Yerwirfl e inen Nationalismus , zu 
dessen Grundlagen die Cberzcug ung YO!l der Minckr
w< rligkeit anderer nationakr Gruppen gehört. Dies em 
l\'alionalismus, der mit den Milteln der Staalsgcwall 
:\knselwn anderer Art odl'r anderer i\feinung Frei
itt'il und Leben~möglichkeil nehmen will , setzt der 
Zionismus als die nationale Erneue run gsbewegung 
de , jiidischen \'olkcs das Jkkennlnis zur wahren 
1.:.tio11ail'n Idee entgegen: aufba uende Arbeit und 
E,,tf"allung der schöpferischen Kräft e der Nati011, 
ni:·ht Kampf YCrschicd encr Menschengruppen gegen
ein ande r . 

\'on diesL'r Auffassung des nationalen Gedankens 
1-,cleil('I, kämpft diL' zionistische Bewegung fiir die 
H('thtssl ellun g der Juden in Deutsc hland . \Vi e si<' 
die Bedeutung des Volkstums für das LebPn ander ('r 
Nationen :rne rkennl , fordert sie Respektierung auch 
des jüdischen \'olkslurns. 

Ein Judentum, das sich frei und selbslbewußt zur 
jiidische n Arl, zum jüdischen Sd1icksal , zu seinem 
ge isti gen Erbe und zu seiner nationalen Auf gab ,, -
Paliislina - bekennt , wird die hrafl zur Selbsth c
h:1 uptun g finden. 

\'om St:rnle , dem wir durch Recht und Schicksal 
eingeg li~dert sind, fordern wir Wahrung der voll en 
Gleichbcrc -chtigung und Freiheit der Entfaltung un
s(•n•r eigenen Arl." 

Ein weiterer Antrag Yerpfli chlet die Zionistische 
Vereinigung für DeutschLrncl , im Sinne dieser Erklä 
run g mit allL·r Int ensit ä t ihre Arheil <luffhzuführc•n. 
Pernt1r wurden Antrüge einstin1111ig- ang ,enon1n1e11, 
die die Frage der Aufbringung der Alijah-Gelder be
handeln , die Fundierung der Siedlungen Giwalh 
Brenner und K wuzah Rodgc>s, die Schaffung einPs 
Paläslina -vVirlschaftsamlcs in Berlin , die Erf'iillullg 
der Keren Hajessod -Plliclii clurl'h alle Zionisten, diP 
Arhc•it fiir den KerPn J{ajL·me lh, die l ' nler stützung 
der Makkabi -Vercine , sowie des Brith Iwrith Olamith 
und die Aus:Hbcilung eines Normalsta tut s für die 
Ortsgruppen fordl'rn. Es wurde mitg('leill, daß zu Be
ginn des vVinlcrs in Berlin ein e h.ullurkon ferenz 
slallfinden soll. In Zusamm enarbe it mit dem Ge-
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;,cl1äflsführenden Ausschuß solkn in Berlin gelegent
lich -Beratungen der führenden Zionisten üb er di e 
laufcr •d(: Arbeil slallfindcn. 

Der n,·ur GesC'hüflsfiihrend e Ausschuß , d r r ci11-
sli111mig ge"ählt wurde , Sl'tzl siC'h aus Alex . Ad le r , 
Lazarus Bnrth , Dr. Oskar vVolf'shrrg , All'red Bngcr , 
Dr. GC'org Lubi11ski , Dr . GC'org L:rnd:wer lsaak F cue 
ring , Dr. Marlin Roscnblüth, 'nr. Si cgrri dd Moses un d 
Dr. E . Stra us zusamnwn. D,•m Lande svorstand gehür : n 
en ls pn•('hencl ihrC'r Fraktionsstärk -e auf' dem Deleg ier 
ten lag Vcrtrl'lcr de ,: Ailgl'm einC'll Zioni sten , de r sozia 
lis lise hen Link en , des Mis ra chi und der zio nistiscl w n 
Frau eJJ an. Auch die,,, Wahl erf'olg le einstimmi g. 

lluilösung 
rum Ende dieser vVoch e hall e man allgcnH'in di e 

RP1chslagsaufl ösung erwart e t ; di e Tatsa che se ihs t 
konnll' also 11icht url\'orh ereill'l kommen. Di r l ' m 
·:länd'.' ab _l'r , unkr den en sie vo llzogen wurde , wer
ten ein eigenartig es Li cht auf' di e ges ells chaftli chen 
nncl politisch en Zust ä nd t• Deut sc hlands. W enn man 
nämlich nie~I schon ve rgessen hat - mm, vergißt 
sehr rasch h1erzuland1• - wi e di e Regi erung Papen 
Schlcicher ans Ruder ka111, mit w<'khen Mill eln s i,• 
ihre Vorgän ge rin aus d em Aml r ge drängt ha lle, wie 
sie von d en Na tionalsozialisten be,~rüßl \\'Urd e, dann 
muß m:rn sich sa gen , daß :ill di e groß en 'vVort- und 
Bi-iefkämpf e di r unlösb a r C'r sc h cin end en Konflikt l' 
vielleicht doch ni cht mehr al s Spi ege lfec htn ei un cl 
nrnnC'hmal höchst. unwürdi ge Kom ödi e s ind. Höc h 
s lcn ~ könnte man noch annehn w n, daß diP Tlc rr r n 
Politik er, die da lwulc einnnder umarm en , um s ich 
morgt ' n hc•ftigs t zu befehd en , di e an ein em T age ein 
:.nd er vor der ganzen Nation schär fs ten Kampf an 
sagen . um am nä chsl r n ges Pllsl'irn fllich mit -einand er 
zu t:rfdn , tö ri cht \\'ie kleinl' Kindn sind und ge häss ig 
"''<' groß e und all e mit e ina nd er n icht "'i ssc n, \\'a s s ie 
woll en . (Daß s iP es dar:iuf' an g(•icgt hä ~l<'n, s ieh gt ' 
gc ns,eili g zu he lriigen , kann man nämli ch des hal b 
nicht vermuten , weil s ir da s doch Yir! zu plump a n 
gefang en hätt en. ) lJnd so hlPiht denn der lw s t irn
mendr Eindruck: Die Vordcrgrund sr rr igniss e kö nn pn 
nicht di r entselwidend en sein sie bes a ,;L'll weni " odr r 
ni chts iibcr den \\:ahrC'n Kam;)f , der s i; h in dC'r'\ 1t, ut 
sch en Re chten ab spielt und la ss-Pn nicht einm al 
:d,nen , wer di e e igenlli chen Akl eurC' sind , wo di e 
eigL·nliil'ht'n Bündni sse und Pakt e geschlo ssen sind 
und \\'Ohin si e zielen. Di es<'S Rä tsrl hat di e Aufl ös un ~ 
d,·~ Reich s tag s nicht gelö s t. 

Auch in dem ncuPn 'vVahlkamp f, d-1·n 1Yir nun zu 
übersteh en halH'n W<'rden, diirf'lr di e L üsun cr kaum 
~iehllrnr wrrd l'n: die landl ä ufige n Parol r n hal~•n s ich 
noch immer nicht ab gehr:1uchl und dir V,Tp]t \\'ill 
offcnsiC'htiiC'h he lrog('n sein . So wird denn lliller 
\\'iPd l'r al s dn von Gott lwr u fen e Str eiter gegt•n un s 
Jud en in d t•n Kampf' zieh-c11, glorn •icher noch und 
~l'hörwr al s hishrr , als Sic•ger und in der Am a des 
;\l iirl ~·rcr s , den das ,veltb eherr sc hendr Judrnt um in 
Dc·ul, elrland n iC'ht an dir ;\[:rC'hl hat komnwn la sse n 
-:- wie d_l'r YiilkisclH' R!'ohnehtrr j :rn1m1•n,cl und ge i-. 
te rnd sr11H·11 Le sern l'riiITne le . So wird denn der un -
, rr eie hl e Propa ganda chef' dt•s J a hrhunderts , H,•1-r 
Goebb ets, Sl'ine Po grom:1 uf'f'ord !'run gi•n von nl'Ul' lll 
g,·gcn un s lo s lnssl'n. Und dit• Slrl'n gf' cfrr Autor itä ts
reg il'ru11g mit dem na tion:il sozi nlist ise hen Rundf'unk 
dikt:1lor "'ird iiher Grn• cJ,1,, und l ' m{erel'ht, , e ine n 
ß11rgfri l'cien anordnen , de r die einen ni cht hind erl 
zu r!'d l'n und di-r andPr<'n nicht hindert zu sc h\\' l' i-

Auch die ser 'v\'ahlkampf \\'tir !' zu erlra gl' n , diir ftt' 
rnan ,n •nigsll'n S hoITe11, daß rr e inP En'tscheidun g 
z•m1 B!'ss c n•n bring en könnte. Da s aber sehcinl un -

rni'f lich . Die Zu sa mm ens e tzLrng d es n euen Reich s tags 
\\'Jrd " ·0hl ka um wese ntli c h and ers sein, als di e des 
a llen ; es 1nn~ nur se in , daß di e Nationa lsoz ialis ten, 
1r:•r·hd<'m sit• s ich durch Zu ckerb ro t nicht kirr e ma
chl'n ii<'ßr n , vi elleichl doc h \'On der Pe it sc he der 
Herrl'rt Pap cn und Schlei ch er zu zä h m en sind. Ein 
f,elin gen der Kur in di cs!' m Sin n wür d e ge wi ß nur 
d ie lat ent e Li ebe cl,er Reic h s regieru ng zum n a tional
,.,,ziafr ; List l!,•n GPdan ken , zu der sic h der Reic h skanz
ln ,;ogar in sr irH'r Rc•de nac h de r Auflös un g noeh 
l)('k nnnt e, n •rstärken . Cn d a ller h and Plä n e ,·on Ver
f:1fs un g, än de run gl'n , l'm hau an all{'n mögl ich en Stel
len liege n \\'i e ci1w Gew ilte n volke über dem Land , 
da s hoffnun gslos und d um pf in dieses Du nke l hin
einwählt. 

Di e deut sc h en J ude n wer den ihre ganze Zä h igke it 
und ihr -cn lt'tzten Lebe n swill en hrauchcn, um sich in 
d!' n bevo rstehenden Stü rm en zu lwhauple n ; sie soll
ten inrnH' rh in tun, \\'as sirh lun läßt , um ih n• Reihen 
i'c·s tcr zu sc h ließen, un d w r n igslcns sollten sie sich 
l'.<'l' iiPn, e in r gute un d arbrilsfäh igP Reichso rganisa -
11011 unt er Dach zu br in gen, ehe sie Yielleicht der da
,m no t "' endi gen Bc,,·eg ungsfreiheit beraubt \\'erden. 

Vor Rosch Haschanah 5693 
Ein Auirui der Juge nd 

l. E. 

Wir zehntausend Jugendliche, die in zionisti
schen Bünden Deutschlands organisiert sind, wen
~en uns zu Beg inn des neuen Jahres an dk jüdische 
Offentlichk eit mit folgen dem Aufruf : 

Wir sind Schüler und Studenten, A ngestellte, 
Handwerk sgehilfen und j unge Arbeiter. Die \ Verk
tätigen unt er uns sind zur guten Hälfte erwerbslos 
die Au ssichten der Übrigen sind traurig. Die Schü: 
!er und Hochschüler unter uns mühen sich zum 
großen T eil durch har te Jahre, die Berufsaussich
ten nach dem Studie nabschluß sind trost los. Unser 
W eg dur ch die Schulen ist vo ll er Demütigungen, 
unser ökonomi sches Rin gen ist schwerer als das 
der anderen A rbeitsuc henden, weil wir Juden sind. 

Tn dem neuen Kampf um die Gleichberechtigung
in Deu tsch land wolle n ,v i r uns nicht abseits halten. 
Aber als die Lebensau fgabe, welche die entschlos 
senste Ans trengung ve rl angt, sehen wir den Zio 
nismus an. Wi r wollen uns unsere Existe nz auf
bauen im Sinne jüdisc her und konstruktive r Id een. 

Für uns bedeutet Palästin a, der Inbegr iff unserer 
nati onalen, unserer soz ialen und Traditio ns-Ideale, 
noch in ganz ande rem Maße als für die Väte rgene
rati on eine Hoffnung, es ist unsere einz ige Hoff
nung. Und es ist ein reales Ziel. Wir gla uben da
ran, daß Palästina in unserer Generation Hundert
tausende aufn ehmen kann - und wir wo ll en dazu 
g-ehören ! Sechshunde rt vo n uns sind ber eits Mit 
glied er der Chaluz-Ver bände und in landw i rtschaft 
l ichen und handwe rkli chen Ausbildu ngsstellen. 
Zwe ihunder tachtzig haben seit 1929 den W eg ins 
Land gefund en und die großen Siedlunge n Gi\\'at h 
Brenner und Naaneh und die gesetzestre ue Kwu
zal1 Rodges mi t aufgebaut. Schafft uns die Möi.:-lich
keit , daß nicht knap p einhundert, sondern einige 
Hund ert im Jahr hinübergehen ! 

Scham Arbeitsplätze in Palästina iiir jüdische 
arbeitslose Jugend Deut schlands? 

Wir wi ssen, w ie sehr Tempo und Umfang der 
nati onalen Kolo nisatio n unt er den Minde reinnah
men der Fond s in diesen Jahre n der Wirt schaf ts
kr ise zu le iden haben. W ir k ennen die Schw ierig 
keiten der Spender, zu denen auch unser e Elt ern 



/ 

304 Das Jiidlsche Echo N r.3'l 

und die Ältesten unter uns gehören. Aber noch im
mer gibt es gewaltige Möglichkeiten, nicht alle 
Zionisten tun, was sie zu tun imstande wären, auf 
dem Wege der Spende für die nationale Kolonisa
tion und auf dem Wege der privaten Unterneh-
mungen in Palästina. Noch lange nicht ist die 
Masse der deutschen Juden darüber unterrichtet. 
was Palästina heute ist: Eine glückliche Insel im 
Meer des jüdischen Leids und der Weltmisere. 
Überall Abbau - dort Aufbau. - Überall Ausweg
losigkeit - dort Produktivierungsmöglichkeiten. 
Nährboden unlöslicher Tragik hier - ein täglich 
freieres Feld für den Kampf um äußere und innere 
Freiheit drüben! 

Neues Jahr - neuer Boden! Der Keren Kaje
meth Lejisrael beginnt die zionistische Arbeit des 
Jahres 5693 mit seiner traditionellen Rasch Ha
schanah-Aktion. Wir Jugendliebe rufen Euch auf: 
Arbeitet mit! Gewinnt neue Menschen für die Pa
lästina-Idee! Spendet! Jeder neue Dunam in Erez 
Israel ist neuer Lebensraum für Eure Jugend, für 
Aufbau der jüdischen Zukunft und Freiheit! 

Brith Haolim (Georg Pape); Brith Chaluzim Dati
jim (Rudi Herz); Haschomer Hazair (Adolf Schiff); 
Hechaluz , Deutscher Landesverband (Lilli Rein
berg); Makkabi Deutscl,er Kreis (Dr. Rabau); Ka
dimah (Schau! Weinberg); Kartell jüd. Verbindun
gen (für die Aktivitas: Heinz Gerling); Klub Jun
ger Zionisten (Max Tischler); Zeire Misrachi und 
Brith Hanoar sehe! Zeire Misrachi (Benno Offen
burg, Eugen Michaelis); Jüd. Sozialistische Arbei
terjugend (Erwin Pollak); Zionistische Studentin
nen-Gruppe (Ruth Kollenscher); Zionistischer Ju-

gendbund Nordau (I;Ieinz Engländer). 

Aus der iüdisch@n Welt 
Zwei Jahre bayerisches Schächtverbot 

Würz b u r g, l l. September. (JTA.) Die dies
jährige Hauptversammlung des Landesverbandes 
jüdischer Metzgermeister, die soeben in Würzburg 
stattfand, befaßte sich sehr eingehend mit dem 
Kampf um das Schächten, der. wie in einem Bericht 
festgestellt wurde, zu einer Existenzfrage für das 
gesamte Metzgerhandwerk geworden ist. Die Aus
wirkungen des jetzt gerade zwei Jahre bestehen
den Schächtverbots in Bayern sind katastrophal. 
Die Statistik gibt folgende Aufschlüsse: Für Bayern 
werden z. B. gegem.värtig jährlich außerhalb des 
Landes mindestens 14 000 Stück Großvieh. 14 000 
Stück Kälber und 15 Stück Schafe geschächtet; 
dazu kommen noch jährlich 8000 bis 10 000 Stück 
Wurstkühe und Stiere, die vor dem Schächtverbot 
zum Export nach Norddeutschland in Bayern ge
schlachtet wurden, jetzt aber in außerbayerischeu 
Staaten gekauft und geschächtet werden. Das 
Schächtverbot hat außerdem in Bayern die Zahl 
der beschäftigungslosen Metzgergehilfen um 200 
vermehrt, vor allem sind der Viehhandel und die 
Landwirtschaft schwer geschädigt worden. Das 
außerhalb Bayerns zu schächtende Vieh wird nun 
auch außerhalb des Landes aufgekauft. so daß auch 
die Häute- und Fellverwertungen einen bedeuten
den Ausfall haben und nicht zuletzt eine Minderein
nahme von Schlachthof- und Versicherungsgebüh
ren zu verzeichnen ist. 

Die Versammlung nahm schließlich auch zu dem 
1111 Preußischen Landtag eingegangenen Antrag auf 
Erlaß eines Schächtverbotes auch für Geflügel 
Stellung und hob hervor, daß gerade beim Geflü
gel der Schächtschnitt die rascheste, aber auch die 

gebräuchlichste Abschlachtungsform darstelle und 
darum auch fast ausnahmslos von allen nichtjüdi
schen Geflügelhändlern angewendet werde. 

Einstimmig wurde der Beschluß gefaßt, zur ge
g;ebenen Zeit und im Einvernehmen mit dem Ver
band bayerischer israelitischer Gemeinden beim 
Bayerischen Landtag den Antrag auf Aufhebung 
des Schächtverbotes zu stellen. 

Metzgermeister Levi (München) wurde in den 
Vorstand des Verbandes wiedergewählt. In Bayern 
gibt es bei 49 000 Einwohnern 270 jüdische Kultus
gemeinden und etwa 250 jüdische Metzger, die fast 
ausnahmslos im Metzgerverband organisiert sind. 

Fünf Nationalsozialisten des Sprengstoffattentats 
in Groß-Gaglow überführt 

Re r 1 i 11. 13. September (JTA.) Unter Führung 
von Beamten der Berliner Politischen Polizei ver
anstaltete eine von der Kottbuser Staatsanwalt
schaft gebildete Untersuchungskommission syste
matische Ermittlungen über das am 17. August d. 
J in der jüdischen Siedlung Groß-Gaglow bei 
Kottbus verübte Sprengstoffattentat, durch das 
ein neuerbautes Siedlungshaus in die Luft ging. 
Fünf Nationalsozialisten, von denen einer in füh
render Stellung bei der SA tätig gewesen ist, 
konnte die Teilnehmerschaft nachgewiesen wer
den; sie wurden verhaftet, einige von ihnen legten 
bereits ein volles Geständnis ab. - Bekanntlich 
ilat der nationalsozialistische Fraktionsführer Kube 
im Preußiscl1en Landtag seiner Entrüstung darüber 
Ausdruck gegeben, daß man Nationalsozialisten der 
Täterschaft verdächtigt. 

Jüdische Firmeninhaber können antisemitisc he An
gestellte fristlos entlassen 

ß er I in, 6. September. (JTA.) Das Arbeitsge
richt Berlin hatte vor kurzem entschieden. daß die 
jüdischen Inhaber einer Firma nicht berechtigt sein 
sollten, einen Angestellten wegen beleidigender 
antisemitischer Äußerungen fristlos zu entlassen. 
Das Landesarbeitsgericht hat jetzt das Urteil der 
ersten Instanz abgeändert und der Berufung der 
Firma stattgegeben. 

Der Kläger war Kriegsbeschädigter und arbeitete 
als Kontorist in einer Großhandlung neben vielen 
jüdischen Kollegen. Nach den Preußenwahlen 
führte er mit der Portierfrau ein erregtes politi
sches Gespräch auf dem Korridor und meinte, die 
Juden seien jetzt ganz still, weil sie Angst hätten. 
Als die Portierfrau seine Angriffe auf die Juden 
abwehren wollte und ihm entgegenhielt, daß die 
Juden immer noch anständige Menschen wären, 
meinte er, sie müsse sich was schämen, eine 
Deutsche zu sein. - Da die Entlassung eines 
Kriegsbeschädigten nur mit Zustimmung der 
Hauptfürsorgestelle ausgesprochen werden darf, 
falls er 11icht einen wichtigen Grund zur fristlosen 
Kündigung gegeben hat, entschlossen sich die In
haber zur fristlosen Entlassung und zahlten frei
willig noch zwei Monatsgehälter. 

Nach Ansicht des Landesarbeitsgerichts hatten 
die Äußerungen des Klägers den Sinn. daß die 
Juden keine anständigen Menschen seien. Diese 
Worte wären auch gegen seine Arbeitgeber und 
seine jüdischen Arbeitskollegen gerichtet gewesen. 
Bei einer so erheblichen Ehrverletzung der Inhaber 
einer Firma sei ihnen die Weiterbeschäftigung des 
Angestellten nicht zuzumuten. Die Aufrechterhal
tung eines ordnungmäßigen Betriebes wäre ge
fährdet gewesen, wenn die Tnhaber das Verhalten 
des Angestellten geduldet hätten. 
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Der Kampf der N.S.D.A.P. gegen die Warenhäuser 

B c r I i n , 2. September. (JT A.) Die Anschläge 
auf in jüdischem Besitze befindliche Waren- und 
Kaufhäuser, die sich in letzter Zeit ereignet haben 
und offenbar von nationalsozialistischer Seite her
rühr ·en, suchen die Nationalsozialisten in einem An
trag an den Preußischen Landtag damit zu ent
schuldigen, ,,daß immer größere Kreise der Bevöl
kerung Geschäfte dieser Art ablehnen". Die N.S.D . 
A.P.-Fraktion nimmt deshalb die Errichtung einer 
Woo!worth-Filiale in Hannover zum Anlaß, um in 
dem gleichen Antrage zu fordern, daß Einheits
preisgeschäfte überhaupt nicht mehr errichtet wer
den dürfen und daß dementsprechend die Notver
ordnung des Reichspräsidenten vom 9. März d. J., 
die eine Sperre nur für Orte unter 100 000 Ei11wol!-
nern bis zum 1. April 1934 vorsah, grundsätzlich 
geändert werde. Das Preußisch e Staatsminist e
rium soll in diesem Sinne auf die Reichsregierung 
einwirken. 

Erste hebräische Tagung der jüdischen Jugend 
Deutschlands 

Be r 1 in, 31. August. (JTA.) Der Rat für hebrä
ische Jugendarbeit und die Leitungen d'c!r jüdischen 
Jugendbünd e haben gemeinsam die erste hebrä
ische Jugendtagun g Deutschlands einberufen, di e 
am 18. September im ßeth Am Jwri in Berlin , Kur
fürstendamm 61, beginnt. Referate halt en u. a. 
Max Ziemels über „Wege der hebräisclten Erz ie
hungsarbeit unter der Jugend", Nachum Lewi11 
über „Organisation der hebräischen Arbeit" . Die 
Eröffnungskundgebung findet Sonnabend abends 
als große Demonstration im Lehrervere inshaus 
unter der Parole „A rbeit, Boden, Sprache!" statt. 
Mit dieser Veran sta ltung, die auch den Auftakt zur 
Landeskonferenz des Hech aluz, zur TL Berliner 
Zionistischen Stadtkonferen z und zur Tischri-Ak 
tion des Keren Kajemeth bild et, wird die z ionisti
sche Arbeitssaison 5693 in Berlin eröffnet. 

Entlassung aus politischen oder Rassegründen 
ungültig 

Be r I i JI. 8. September. (JTA.) Vor dem Arbeits
ger-icht wurde die Klage des bisherigen Redakt eurs 
der aktuellen Abte ,ilun g der Funks tunde A.-G., Dr. 
Arthur Kürschner gegen die Funkstunde verha n
delt. Dr. Kürschner war am Tage nach dem Amts
antritt des neuen Rundfunkkommissars , des zum 
Nationalsozialismus übergetretenen Dr. Scholtz, 
fristlos entlassen worden. Die Entlassung war, wie 
von der Funkstunde zugegeben wu rde , aus politi
schen und Rassegrü11den erfolgt. Dr. Kürschn er ist 
jüdischer Abstammung, Eine Ent 1.,_ssung ledigli ch 
aus politischen Gründen ist nach Jem Betriebsr äte
gesetz unzulässig. 

Das Arbeitsgericht gab der Klage Kürs chners 
statt und verurtei lte die Funkstunde, den Kläger 
entweder weiter zu beschäftigen, oder ihm eine 
Entschädigung von 3000 Mark zu gewähren. Tn der 
Begründung erklärte Assessor Schmilinsky, eine 
Entlassung aus politischen Gründen sei unbere ch
tigt. Es sei gerichtsbekannt, daß der Rundfunk nach 
seiner Umst ellung bemüht sei, sich den Zielen der 
Rechtsparteien anzupassen. Nach der eigenen Kün 
digungsb egründung der Funkstunde sei es ganz 
deut l ich, daß man Kürschner entlassen habe, weil 
er Jude gewesen oder politisch anders eingestellt 
sei. Dazu wäre nach dem Geset z nur ein politische r 
Tendcnzbetrieb berechtigt; das aber könne die 
Funkstunde nicht sein. 

Boykott-Unruhen in Warschau 

W a r s c h a u , 9. Septe111ber. (.IT A.) In rler 
Stokrzysk astr aße, wo es viele jüdische Buchläde11 
gibt, kam es zwischen jüdischen Schülern, die zu 
Beginn des Schuljahres Bücher einkaufen wollten, 
und nationalde mokrat ischen Boykott-Agitatoren, 
die die jüdisch en Buchhandlungen blockierten, um 
die Käufer von ihnen fernzu halten, zu schweren 
Zusamme nstößen. Ein großes Polizeiaufgebot \\'ar 
nötig, um die Ruhe wieder herzustellen. Die Na
tionaldemokraten verbreiteten massenhaft Flug
zette l mit der Überschrift: ,,Schüler, kauft nicht in 
j üdischen Buchläden! Denkt daran, daß die .Juden 
Waclawski, den Vorkämpfer für Wahrung des pol
nischen Charakters der Universitär, ermordeten!" 

Gemeinden- und Vereins.Echo 
Der Jungzionistische Arbeitskreis 

veranstaltet a111 Montag. dem 26. September, um 
8. 15, im L essingsaal, Herzog Rudolfstrallc 1 eine 

S t u II d e d e r E r i 11 11 e r u n g 

an zwei Marks teine in der Ceschichte der iiidischen 
Renaissance, des Beginns der Palästi11akolonisatio11 
durc h die ßilo vo r 50 Jahren und der Gründung der 
Jüdischen LegiOli im Weltkrieg vor 15 Jahren. 
Das Pro gramm enthält Gedächtnisreden, Rezita
t ionen und musikalische Darbietungen. 

Hebräische Sprachkurse, München 

Neue Kurse: 

1. Der Anfängerkurs beginnt arn Mitl\\'och. dem 
21. d. M., abends 7.15 L'hr. 

2. Der Kur s fiir Bibel mit Kon11nrntare 11 und 
Agada (in Hebräisch) für Fortgeschrittene beginnt 
Donnerstag, de11 22. d. M„ abends 8 Uhr. 

3. Der Kur s über die neuestt: hebräische Litera
tur für Fortg eschr i ttene wird nur bei genügeJidcr 
Bete ili gu ng zustande kommen. Vorherige Anmel
dung ist daher möglichst bald er wünscht. Näheres 
Herzog- Rudol f-Str aße 1 (297 449) obt:r bei Dr. Per
cikowitsch, Cewürzmühlstraße 12/ 1, Tel. 28 2 53. 

Der neue Stundenplan für das Wintersemester 
,, ird demnächst beka1111tgeg-ebe11. Wir machen 
nochmals darauf aufmerksam. daß Gesuche um Er
mäßigung des Scliulgeldes an Herrn Grünbau111, 
l<otl1111u11dstraße 6/1 bis längstens 15. Oktober zu 
ric hten sind. 

Das Miinchener P~lästina-Amt teilt uns 111it, daß 
am Dienstag, dem 13. Septen1ber 1932, mit dt:m 
Berliner Nacht zug 109 Palästina-F ahrer. sämtliche 
aus Lit auen, darun ter 85 Chaluzi111 und 24 Tour isten 
München passiert haben. Es waren 21 Damen und 
58 Herren, junge Menschen , die sich von einigen, 
sich am Bahnhof eingefundenen Münchener Freun
den verabschiedet en und tmter freudigen Gesän
gen mit dem Trieste r Zug die Münchener Bahn 
hofshalle ver liell en. 

Die neue Synagoge Reichenbachstraße 27 

bereitet zu den bevorstehenden hohen Feiertage11 
besonders \\'eihevolle Gottesdienste vor Oe111 Kan 
tor wird e•i11 groller Herre n- und Knabe11cl1or zur 
Seite stehen, der sich ber eits zu beachtlicher mu
sikalischer Höhe entwickelt hat. 
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Eine kleine Anzahl von Sitzplätzen sind noch zu 
haben: bei Herrn Rosenwasser, Sendlinger Stra ßc 
iO, Tel. 91 3 50. Außerdem an den letzten Sonn-
tagen vor Neujahr in der Synagoge, Reichenbach
straße 27, vormittag von 9 bis 12 Uhr. 

Verein Machsike Hadas, München. Der Sy11a-
11;ogenverein Machsike Hadas, lckstattstraße l 1, 
bringt hiermit zur Kenntnis, daß anläßlich der 
liolien Feiertage seine seit Jahrzehnte1t in allen ost
iüclischen ßethäusern Münchens bewährten und 
~erne gehörten Chasonim wieder vorbeten wercle11. 
Der derzeitigen Wirtschaftslage Rechnung trage11cl, 
wurde di e Platzgebühr auf RM. 5.- pro Person 
festgesetzt. Einige Herren- und Damensitzplätze 
sind noch frei und können durch die Herren 
M. Kolm, Blumenstraße 57, Tel. 93 3 48. A. Schind
ler, Buttermelcherstraße 14, Tel. 24 7 86 und P. 
Sturm, Corneliusstraße 16, Tel. 2 96 S 93, reserviert 
werd en. 

Verein Talmud Thora Schule e. V„ München. Es 
\\'ircl hiermit höfl. bekanntgegeben, daß am Sams
tag, 17. September 1932, abends 8 Uhr, in den 
Räumen der Schule ein sehr wichtiger Elternabend 
stattfindet. Die verehrl. Mitglieder, sowie Freunde 
und Gönner der Talmud Thora Schule werden hier
durch höfl. eingeladen und um zahlreiches Erschei
nen gebeten . Die Vorstandschaft. 

Aus dem Mün c hener Bar-K oc h ba 

Bar Kochba unterliegt den Fliegern 9:10 (4:4) 
S('it l:111g('r Zeil \YurdP diC' R. K. Mannsdwfl knapp 

und Ull\Trdiu1l ge,chlagen. \\'ohl mu!Jl. cn dil' Cnler
leg('n(·n !iir die rPguliirC'n \'erleidig,•r Ersatz aufsld
len, lrolzdL'lll hi\ll( ' h,'i l)('ssercr Taklik in der ll-tzll'n 
\'ierldslund('. ab das Torn•rhältnis IJ: 7• für Bar
li:ochha stand , uns( •re llandh: 1llrnannsehafl das SpiC'I 
/:-l'\\"inm·n müss en . Seho11 die Fehll'nlsdwidungen des 
Sehiedsriehll'rs zu Beginn des Spiels, bra ehlen eine 
gewiss,· l\'enosiläl in die ~lannschafl , di(• :rnch rcieh
lic-h zerfahren spidle und sieh t' rsl am End(' der 
1. 11:ilhzPil fand. ;\'aC'h Seilen\\"cehsel gab es einen 
llotlen Kampl' , dt'r alwr leidn \'Oll beidL'n Seit l'n 
körperlich reehl lwrl gl'fiihrt wurde. Bar-Koc-hba 
kam immer zum Führungstrdfl'r, mul.He sieh alwr 
ebeJiso sehn('ll dl'n Ausgleich gefallen Jasst'n. Beim 
Sl:md<• ,·on H: 7 bati<'n dit • Blau-\Vcißen den Sil"g in 
der Tascht ' . Stall cli(' Ah"'ebr zu Yerslärkcn, "·urck 
di( • Stiirnwr - und Lüuferrcilll' offrnsi\'er , in dl'r Mei
nung , das Torergebnis höher sd1raubcn zu könrn•n. 
Dies nützte der G,•gnt•r aus und einige DurehhriirJw 
geniigten, um das Endngchnis herzustellen. - Die 
Ge, ,unth-islnng der l\Innnsehaft n•iehle nicht an di<' 
Form ihrrr IPlzlen Spiel<' . Das ln1H·11trio Gold 'mann, 
Goldslern, Sehuslcr spielie zeitwC'isc reeht anspre
, hl'IHI, n•rga!3 alwr das Abspielen des Balle .s zur rech
tl'n Zeit. Yon den Außcnstiirnwrn \\'ar Felix de r 
Bcsscn' . Dir Läufcrrrihe \\"rtr n iC'ht auf der Höhe, 
.Jericho hchil'll niC'ht srinen Platz, Breit \'Crlor di<· 
N,•n ·(•n, Sehapir:t konnte' Z\\'ar im Abwehr-, aber 
nic-hl illl Aufbauspiel gefallen. D ie VPrteidigcr lw
miihl,•11 ~iC'h n•dlil'11, di<' gegneris!'hen Angr iffe abzu
ll'l'hr -l'n, man mcrkle aher ~faycrslcin die lange Pause 
und FleisC'h!'r seine Muskel\"erlclzung an. - Diese 
i\'icderlaf!c ist natiirlieh auf den Ausgang der i\lcister
sehaf'l belanglos, doch \\"Ürde die i\1annschaft gat tun, 
ihn' G<'g1wr in Zukunfl ,on Anfang an nichl zu un ler
<C'hätzen. 

Handball 

Morgen werden die Meisterschaftsspie le fo r t
gesetzt. Gegner ist die l. Mannsc haft des St raßen
bahn -Sport -Vereins. Die Mannschaft : 

Kor nhauser 

Spielmann Or ljansky 

Jer icho Breit Schapira 

Cröbe l Schuste r Goldstern Goldmann Fe li x 

trifft sich punkt 10 Uhr auf dem Säbenerp latz. 
Spielbeginn halb 1 J Uhr. 

Tisc htennis - Bar -Kochba 

Es ist u11s gelungen, die Nebenräume des Cafe 
Neptun, Steinsdorfstraße 21, für unsere T ischtennis
l'rainingsabencle zu bekommen . Die Räume stehe n 
uns Mittwoch und Samstag jeweils nachmittags 
und abends, sowie Sonntag abends ab 8 Uhr zur 
Verfügung. Das erste Training f indet am komme n
den Samstag, den 17. d. M., abends 8 Uhr, statt. 
Ferner wird Samstag, den 24. September, ein Tur 
nier abgeha l ten werde n, dessen nähere Angaben 
i111 Jüdischen Echo veröffentlicht werden. 

Geschäftliches 
Die Bayerische Konzertdirektion H. Gensberger 

tritt in diesem Jahre erstmals mit einer Veransta l
tung „Konzerte der Weltberühmten" 
hervor. Die Konzerte der Weltberühmten geben 
den Münchener musikalischen Kreisen somit Ge
legenheit, Künstler von internationa ler Bedeutung 
kennen zu lernen. Aus diesem Grunde schon darf 
man eiern erst 111 a 1 i gen Auftreten von Fr i ca 
Mo r in i, der berühmtesten Geigerin der Welt, 
mit größtem Interesse entgegensehen und auch das 
ebenfalls erstmalige Auftreten der einzigartige n 
Sopranistin der Wiener Staatsoper, Lotte L e h -
111 an 11 dürfte sich zu einem Ereignis des diesjäh-
rigen Konzertwinters gesta lten. Auf Fr a 11 z V ö J -
k er, dem herrl ichen Wiener Tenor, wird man sich 
ganz besonders freuen dürfen. Den glanzvol len Ab
schluß dieser hervorragenden Veranstaltung bringt 
ein Klavier-Abend des bedeutendsten Liszt's-Schü 
lers, Mo r i t z R o s e 11 t 11 a l, der als der beste 
und einzige Große dieser Dynastie zu gelten hat. 

Siemerre isen Herbs t 1932. Unter allen .]ah res
zeiten ist der Herbst für Reisen nach dem Süden 
am geeignetsten. Wenn in unseren Breitengraden 
die Tage schon fühlbar abnehmen und rauhe W,inde 
das Herannahen der kalten Jahreszeit verkünden, 
bietet die südliche Sonne noch einmal all ihre Kraft 
und Wärme auf. In fast unirdischer Klarheit ragen 
die gewaltigen Wände und Zacken der Dolomiten 
auf, unter den Strahlen der Abendsonne wie f lüssi
ges Gold erglühend. Die weiten Talkessel von Bo 
zen und Meran gleichen riesigen Obst- und Wein
c;ärten; träumerisch spiegeln sich die schwermüt i
gen Zypressen in den blauen Wassern des Garda
sees. Unbesch reib lieh schön sind die Farben der 
Campagna und die berühmten Städte Italiens mit 
i l1ren Kunstschätzen sprechen von ruhmvoller Ver
gangenheit. Die Herbstreisen der Panta Verkehrs
ge~ellschaft München, Abteilung Siemerreisen, wei
sen eine Anzahl vornehmer und pre iswerter Ge
sellschaftsfahrten auf, über welche Näheres aus 
dem Anzeigenteil unserer heutigen Nummer er 
sicht lich ist. 
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Keren Kajemelh Lejisrael 
Jüdischer Nationalfonds 

Poslscheck-Konlo München 10442, Nürnberg 24565, 
Fernsprecher München 29 74 49, Nürnberg 21 9 12 
Zentrale für Deutschland, Berlin W 15 

Meinekestraße 10 

Münchener Spendenausweis Nr. 37 
vom 6.- 13. September 1932 

Spenden buch. Herr und Frau Wilhelm 
Wolf anläßlich der Bar Mizwah ihres Sohnes 
Heini 10.- ; N. N. an läßlich des bestandenen Exa-
1nens 2.- = 12.- . 

C o I d e 11 e s B u c h Z O G , M ü n c h e n. Farn. 
.1. R. Dr. Fraenkel grat. Herrn und Frau Dr. 
ßeer herzl. zur Vermählung (unlieb verspätet 2.= 2.- . 

ß ü c h s e n. Geleert durch N. N.: S. OrJjansky 
2.27, Rest. Weiß l.86, B. Löwenthal 1.- = 5.43. 

Geleert durch: N. N. (Ausweis folgt) 27.27. 
Geleert durch: J. ß.: Karl Schuster 2.25, .Jul. 

Eisen 3.75, N. N. 16.70 = 22.70. 
Zusammen 69.40 RM. 
Gesamtsumme seit 1. Oktober 1931 5621.49 RM. 

Die Telegra mme des Jüdischen Nationalfonds 
sind jetzt auch in der Ewer-Buchhandlung zum 
Yerbillig-ten Preis RM. - .50 zu haben. 

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß 
Büchsen unter 1 RM. nicht mehr namentlich aus
gewiesen werden können. 

Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht, 
daß nur solche Spenden im „.Jüdischen Echo" aus
gewiesen werden können, die spätestens Dienstag 
Jeder Woche aufgegeben und ein bez a h I t 
wurden im 

Büro des Jüdischen Nationalfonds, 
Herzog-Rudolf-Straße 1. 

i - 2 leere Jt1.·ontzinune1.· 
(evtl, teilweise möbliert) für alle in 
steiH.'nde !Jame geeignet, preiswert 
zu vtrmietcn. Preis nach Ve.re1n
barung. Rapoport, Goetheotr. 5 /11 

Rf\THHUS LICHTSPIELE 1 
~rnmmrnm1~mmm~ 
~rnm~~m•~mmrn•rna~rnrn 

Konditorei-Kaffee-Hag 
M. Eichele Fernruf 25214 Residen zstraße 26 

Das vor nehme F.-milien-Kalfe .,. 
Die erstklassiqe Konditorei 

Lieferungen für alle Fest l ichkeiten 

11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 

Gaststätten Preysing,Palais 
Der vornehme Aufenthalt 

ll llillllllllllilillll!Llll lfll: l111111111Lllllltlll ll llllll l lll lllllll1Jllllllllllllllllllllllill lll lll l lll l !IIIIIIIII II IIIIIII 
1 

Bayer. Konzertdirektion H. Gensber ger 
Telefon 53 616 

1. Zyklus Konzerte der im Odeon 

Weltbe rühmten 
(4 Abende im AbonnemenQ 

1. Abend Dienstag, 11 O kt. 3. Abend Freitag, 11. Nov. 
Erica Franz 

Morini Völker 
die berühmte Geigerin 

2.Abend Sonntag, 23. Okt. 
der gefeie rte Tenor 

4 . Abend Mittw, 30. Nov . 
Lotte Moriz 

Lehmann Rosenthal 
die einzigartige Sopranistin de r große Pianist 
Abonnementsharten zu M. 15 .- 12.- 8.- , ausschl . Steuer 
(durchwegs beste Saalplätze) sind bereits erhältlich. 
Ermäßigung gegenüber den Einzelkarten bis zu 40 " 0 , 

VorverkilUI bei Hiebe r, Marienplatz, Hapag - Reisebüro, 
Thea ti nerstraße 38, Musikalienhandl. Merkl , 
Promenadeplatz 16, Billett-Kiosk , Lenba chplatz . 

Dl\MPFWÄ.SCHEREI VIER JAHRESZEITEN 
Marstallstra&e 4 Telephon 23072 

Feinbügelei / Gardinenbügelei / Pfundwäsche 
Sorgfältigste Behandlung/ Prompte Zustellung 

Die 
Einkaufs· 
stäHe für 
al lel<:h1Ghlen 

Bei un5 
kaufen 

~!=!~~P.l~ Sie stets 
;.'lii/j,j vorleilhaf/ 1 

' .~''°..P--"' - __ __,.., 

OBERPOLLINGER 
MÜNCHEN· NEUHA'lJSERSTRASSE · AM KARlSTOR 

Grosse Spezialab+eilungen für 
Damen -Moden. Wiische, Strumpfe, Handschuhe 
s+offe. Handarbeilen,Lederwaren. Sport, Parf u'merie 
Ga rdinen,Teppi~he, Jnnei,-Dekorationen. Lino leum. 

~1932 Wochenkalender 569? ~ - - ---Sep t. El ul Bem erkun gen 

Sonntag 18 17 

Montag 19 18 

Dienstag 20 19 

Mittwoch 21 20 

Donner,t 22 21 

Freitag 23 
1 

22 

Sam~,a, 24 23 j~ 1, 0 1:i:::J 
:i'"J~El:-: 

tt-•' t:-"N tt'itV 
(.fes. 61, 10. 11. 
62, 1-12. 63, 1-9) 

( P. R. '1 1;; p1El) 
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Schafft f\rbeitsplätze in Palästina für jüdische arbeitslose Jugend Deutschlands ! 
Löst Eure Rosch-Haschanah-Glückwünsche zu Gunsten des Jüd. Nationalfonds ab ! 

• Spenden erb~ten an das Büro Herzog-Rudolf -Straße 1, Fernruf 2 97 4 49 • 
Jüdischer Arbeitsnachweis 
München, Herzog-Max-Str. 5/1 • Tel. 92 8 83 

Wi r bit ten s ich bei Bed a rf unseres Arbeit snach
weises zu be dienen. Gut empfohlene und bew ährte 
Kräfte s tehen zur V erf iigung. 

Wir führen na chs tehend einige auf: 

I. Büro- und Verk aufskr äf t e: 
:-:r. 101 \ ' (' r k ii II r (' r i 11 , tiichlig im P clz f:1eh m il 

a ll e n k auf m iinn ise he n Arh ('il e n n·rlrau l. 

:\ r . 102 \' (' r k ä u f (' r i n mil la n g j ä hri ge r Prax ;s 
in \L'rsc h i('de nc n Branch ('n und gründ lich ' I' 
lu• nJ1i11is a ller B: iroarh c ilt>n. Sehr gull' Zer :~
n issc. 

Xr. 1c:: L :1 g ,. r i s l i 11 de r I, u r zw:1r, ·nhran c-lw mil 
l:1ngjühr ig(1 1n Z{·ugnis. 

II. Hausangestellte: 
\'r. IC.J. .1 u n g t' s ;\[ ä d <: h e n m i l L y z c um s -

h i I d 11 n g, kind Prlieh , mil praktisch er und 
lh eo rel isc h cr lü •nnlnis dPr Kinderp flege , 
iilH'111i111ml ha lb ta gs Poslt'n bei Kind ern . 

:\r 10,-, 1. in d Prf riinl l' in , s(•hr gPs c hi c kl im 
l "rng:i n g mit k lci n t•n Kindern , iilw rnimml 
auch a lll' im ll :111s h:dl vo rkomnH ' nd ,·n ,\r 
hl'ikn. 

IZIMMIR VERMIETEN:I 
]) :1 n z i g, :\hix i111ili :111,;I r :d.lt• B, 1, Hgh. , 111iil ,

lil' r ll' s Zi1111m·r , lU\l. '.!0.- . 

:\1 :1 r x, Sch1wt' k t•Jlhu1 gnslr . :1.J. I , rn ii l, liPr l<'s 
Zi m nwr mit oclc-r o hrw PPnsion , Prei ~ m 1:·h 
\ r (•re inl lart111g . 

Frank. Ainmilk rslr . :11, hiihsr ·h miili licr l •s 
Zimnwr, P rP i,, 1n1. :\0.- . 

N ,. 11 111 a \' r , S l i,•il'rsl r . 1 o , zwp i leC'rt' ZimnH ·r 
milG ,;sans chluB. Badl)('11Li lzung , H:\1 . .J.5.-. 

J\nnahme von 

kleinen Ilnzeigen 
fßr 

Oskar Böhm/ München 
Glasermeister • Thierschstraße 39 / Telephon: 26 1 03 
Einglasen von Schaufenstern / Neu
bauten / Ein- und Umglasen von Glas
dächern bei langj. Garantie/ Ausführung 
sämtl. Reparaturen in allen Stadtteilen 
ohne Preisaufschlag. Offerte kostenlos. 

SPEZIALGESCHÄFT 
für Schokoladen, Konf itüren, P rali nen, 
Keks, Kakao, Kaffee, T ee 

LUISE SILBERMANN, MiJNCHEN 
Rumfordstr. 8, am Reichenbachplatz 

Drei wundervolle Gesellschaflsrelsen 
2. m it 8, O ktober Auto reise 7 Tage 
Gardasee - Venedig - Dolomiten 
Letzte d ies jährige W iederhol u ng der wir k lic hen Überquerung 
d e r Dolomiten über Fa lza regop aß , Por doijoc h un d Kar erp aß, 
Prei s der Re ise . . . . . , . . . RM. 155. --
2. mit 13. Oktober Bahnreise 12 Tage 
Bologne - Florenz - Rom - Neapel 
Eine pr e iswe r te Gese ll sc haftsre ise zu den Kun s tsch ätzen u nd 
lands chaft lichen Schönhei ten Italiens, 
Preis der Reise bei gering. Dev isenbedar f RM, 270. -
6. m it 21. O kt ober Au tore ise 16 T•ge 
Klassische llalienfahrt nach Rom 
Ein e St an dardre ise unseres Programmes vo n un er hö r te r Viel 
se itigkeit und Sc hönh e it des Geb orenen. 
Preis der Reise bei ge r ing. Devisenbeda r f RM. 395 .
Sämrliche Pre ise sc h ließ, n r in : Fahrt in D-Zügen bzw , ko m
fortabl en Re ise·A u ss ich ts-Omnib usse n ab Mü nchen u . zu rück : 
vorz. H otelwo hn u ng u . vol le r eich!. Verpf leg u ng l t. Programm. 
Füh rung en, Bes icb 1igungeu, Steuern, Ku r taxe n, Tr inkge lder u . 
Gepä cktransporte . Land es- und sprache n ku nd ige Reiseleitung. 
Pan ta V erkehrs Gesell sch aft mbH, Abtlg . Si em errelsen 
Mün ch en P rann erstraß e 9 Td. 91 2 48 

Cafe Luitpold Kurze~ G astspiel tägl ich 
nachmdlags und abends 

KAPELLE GOTTSCHALK 
Beachlen Sie unsere vorzü g li chen M ittagessen zum Preise vo n 
RM. - .75, RM. 1.20 und RM. 1.80 li m Abonnement RM. l.60 1 

„Das Jüdische Echo" und die 

auch 
,,Bayerische Israelitische Gemeindezeitung" 

Ewer-Buchhandlung~ Ottostraße 2 
VERLH6 B. HELLER, MÜNCHEN, PLIN6~NSERSTRHSSE 64 

Veran twor tli ch für die Red aktion : lsa Emr icb, München , für den Anzeitent eil: H. W . St öhr, München . 
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